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Modenbild. Kinder- Anzüge.
Hierzu die Abbildung Nr . I.

Zu Figur l . Schnitt ; ausführliche Beschreibung auf der vorliegenden
Seite unter oer Ucberschriftt  Anzug für Mädchen von ä —«>Jalircn.  Zu
Figur 5, Schnitt ; Beschreibung auf Seite ISV unter der Ueberschrift;  Kleid
für Mädchen von 1 —3 Jcchren.

F l g. 2 und 3. Rock von Popeline e'orus , nach den Abbil¬
dungen 'Mit 1 Cent , breitem schwarzen Sammctbande und klei¬
nen gelben Mctallknöpscn garnirt ; Bluse von weißem Kaschmir
mit Besatz von dein gleichen Material wie am Rock, dazn ein
schwarzer Sammetgürtel mit Bronzeschloß . Ein kurzer eng¬
anliegender Paletot , in Stoss und Besatz mit dem Rocke über¬
einstimmend und mit Gürtel von gleichemStoff geschlossen, ver¬
vollständigt den Anzug.

Fig . 4. Kleid und Paletot von hellgrauem Alpacca mit
Pattengarnitnr von gleichem Stoffe ; die Patten eingefaßt von
V2 Cent , breiten schrägen schottischen Tasfetstreifen und mit klei¬
nen runden Jetknopschen besetzt. Der Paletot zeigt diese Patten
nicht nur vorn , sondern auch au Rücken- und Seitentheilnähten
dem Schooß entlang . Strohhütchen mit schottischem Band und
Jetschuallc.

Fig . 6. Anzug eines jungen Mädchens . Robe von silbcr-
grauem Foulard ; Jäckchen ohne Aermcl , mit Schooß , garnirt
mit schwarzer Seidcnsontache und länglichen Steinkohlcn-
grelots.

Fig . 7. Kleidchen von weißemKaschmir . Besatz von 2 Cent,
breitem blauen <wammctbande mit etwas schmälerem Guipüre-
Einsatz überdeckt, dazu kleine gelbmetallisirte Knopfchcn. Ein

Bluscnchemiset von Mull , mit langen Acrmeln , ergänzt die
ausgeschnittene Taille . Weißes Hütchen mit blauer Feder.

lrz.asoi v . kck.

Anzug für Mädchen von 4 bis 6 Jahren.
Hierzu die Abbildung Nr . l , Figur I . — Schnitt des Paletots ; Vorderf.

d. Suppl ., Nr . IV . Flg . lg —2S.

Ein Anzug , wie der vorliegende , ans Rock und Paletot
von gleichem Stoffe bestehend, ist, im Frühling und Som¬
mer , zur eleganten Uniform geworden , für die gesammte
Damenwelt bis hinab zu dem kleineu , dem Tragmantel
kaum entwachsenen Mädchen . Unser Original ist von grau

4 5
Hr . 1. dlorlonbUä. Ximlsr - ÄnaÜAS.
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Ovr Lazar.

und weiß gestreiftem leichtem Tastet. Den
41 Cent, langen , 248 Cent, weiten Rock,
der ganz mit Mousscliue gefüttert , am obe¬
ren Rande in Tollfalten geordnet nnd daselbst
an einen Gnrt gefasst ist, garnirt ein
Cent, breites ponccan Sammctband , das in
je 2 Cent, großen Entfcrnnngen mit plat-
tirtenLinsenknöpfcuverziert nnd viermal zu
je 2 der Länge nach laufenden Streifen in
glcichwciten Zwischenräumen dem Rock auf¬
genäht ist. GleichbrciteS Sammctband gar¬
nirt auch den anschließenden Paletot , sowie
den 3'/- Cent, breiten Stoffgürtel und bildet
endlich die Rosette, welche den Schluß des
Gürtels deckt. Zur Herstellung des Anzugs
eignet sich indessen jcder' beliebigeStoff, wieTasfct, Foulard , Mohair , Jacvnnet , Pign « u. s.w., des¬
gleichen zur Garnitur außerdem erwähnten Arrangement: türkische,Stroh - oder Banmwollcnborte,
Clüupspitzcn, Soutache oder dergl. Für den Paletot schneidet man aus dem gewählten Stoff und
ans Monsjelinc als Fntler nach  Fig .19^ 21  je zweiTheile, nach  Fig . 22
den Rückentheil seiner Mitte entlang im Ganzen, ferner nach  Fig . 23
für jeden Aermcl zwei Theile, von denen der untere die mit den ab¬
weichenden glatten Linien gegebene Form erhalten muß. Sind sämmt¬
liche Fnttcrtheile den betreffenden Oberzengtheilcnnntcrgeheftet worden,
so verbindet man die Paletottheile nach den übereinstimmenden Zahlen
der Schnittmuster, schlägt den Anßenrand schmal nach innen um und
setzt ihm daselbst einen etwa 2 Cent, breiten schrägen Oberzcngstreifen
gegen. Der Halsausschnitt wird passepoilirt, der vordere Rand der
Vordertheile erhält einige Haken und Langucttcnösen. Die Acrmel näht
man je von 40 bis 4l , ferner von 42 bis 43 zusammen, setzt ihnen am
unteren Rande einen 3 Cent, breiten schrägen Oberzengstreifengegen,
stattet sie nach theilweiser Vorzeichnung der  Fig. 23  mit der Garnitur aus

Strohsußkifsen mit Stickerei
Hierzu die Abbildungen Nr . 2—4. — Materie
Ein ovaleS Kissen von zusammengenähtenStcohflechb' .r.
welches, über Kreuz gemessen, 74 Cent. Umfang in' s. .
Breite , 83 Cent. Umfang in der Länge und lg g-'.chl
Höhen-Durchmesser hat, starker Canevaö, Wolle in -pei
jchiedenen bunten Farben, 1 Metre schwarze Wollenst-?

zen in 7 Cent. Breite. 1 .
DaS Original der Abbildung Nr . 2 , ein oben ciw

u« ten flach gewölbtes Kiffen, ist in seiner Grundsc^
aus dicken, in Schneckenwindungenaneinander genäk
Strohflechten gebildet und vermöge dieses MaterialZf.
nem Aweck, als Schutz der Füße gegen die Kälte zu^
nen, besonders entsprechend. Fürchtet man die eiii
rauhe Arbeit deS Strohnähens nicht, so kann man i
Kissen mit eigener Hand herstellen und zwar in
Hälften. Man beginnt damit in der Mitte jeder HM

^ und legt dabei die mit feinem Bindfaden zusamnij'
zunähenden ^ trohflechien stets mit ihren Flächen , nicht mit der Außenkanteaneinander, da im letzteren Falle nichl.!
gehörige Festigkeit erzielt würde. Beide Hälften füllt man fest mit Stroh aus und naht sie aneinander. In Ermangelst,
von Strohflechten kann man daS Kissen auch aus Stoff (zwei ovalen Theilen und einem geraden Streifen als Rand) ß
sammennäben. sodann mit Werg, Seegras oder Roßhaar füllen. Die Oberfläche des Fußkissenö bekleidet eine Stich?

welche im Flechtenstich mit verschiedenfarbiger Wolle auf starkem Canevaö ausgeführt j
Dieser Flechtenstich ist durchgängigin einer und derselben Richtung — der Länge des KM
nach — gearbeitet, in den Farben jedoch derartig arrangirt , daß die schmalen, mit je eiis
Flechtenreihe in der Farbe wechselnden Längenstreifen von 3 breiten Querstreifen d»^ ,
schnitten werden. Die letzteren sind mit 4 Nüancen einer rehbraunen Schattirung (SchiAals dunkelste, Weiß als hellste Nüanee) gearbeitet. Abbildung Nr . 3 gibt einen Z5
der Stickerei in Originalgröße. Abbildung Nr . 4 erläutert die Ausführung deS Flech^
sticheS; erstere zeigt gleichzeitig die Entfernung von je zwei rehbraunen Streifen , wel^
man, um daS häufige Wechseln der Farben zu vermeiden, am besten zuerst arbeitet. F
den bunten Streifen lassen sich Wollreste mit Erfolg verwenden, wobei man beliebig?
jeder neuen Reihe eine andere Farbe wählt oder die Farben in regelmäßiger Folge irdv
verholt; nicht minder effectvoll wäre eS auch, diese Streifen ganz in einer Schattim^z. B . mit 4 bis 5 regelmäßig abwechselnden Nüancen Grün oder Noth herzustellen. M

den schließlich,
43 an 43 pas¬
send, dempas-

sepoilirten
Aermelloch

ein. Ein 19
Cent, langes,
an beiden En¬
den mit einer
kleinen Schlinge abschließendes Sam¬
metband bildet die Epaulette , die wei¬
tere Garnitur und der Gürtel werden
nach den vorhergegangenen Angaben
und nach der Abbildung leicht auszu-
sühren sein.

I5r. 6. Lasokentuck-Vignette. V̂eisstidcerei.

vollendete Stiche,
sowie den in der
Ausführung be¬
griffenen halben
Stich (von rechts
nach links). Die
Ausführung des
zweiten halben,
jenen kreuzenden
SticheS lehren die
vorgefertigten̂ ti-
che. Wie ersichtlich
rückt man bei allen
folgenden halben

Stichen um je zwei Fäden vor. Nach Vollen¬
dung der Stickerei näht man dieselbe der oberen
Hälfte deS StrobkissenS auf. versieht zwei sich ge>
genüberstchendeEnden desselben mit zwei je 10
Cent, langen Schnurösen als Griffe und setzt dann
eine schwarze Wollenfranze herum. Auch kann
man anstatt deS Kissevs eine zusammengerollte
Strohmatte mit der Stickerei bekleiden.

arbeitet den Fllechtenstich nach der Detailabbildung desselben der Länge nach in einzeln?
Reihen; jede Flechte deckt6 Canevasfaden Höhe oder Breite und besteht auS je zwei in en
gegengesetzter Richtung ausgeführten halben Stichen, welche sich je an ihrem einen Endpunkt'
über den nuttleren der 6 Fäden kreuzen. Die genannte Abbildung zeigt deutlich einij

Xr. 5. ^aselientuck- Vignette. VVeissdidierei.

Kleid für Kinder von1 bis 3 Jahren
Hierzu die Abbildung Nr . 1. Figur 5. -

Nr . VI. Fig.
schnitt : Vorders. deS Suppl .,

Die Kleinste in der frvhcn Kindcrgruppe trägt ein
Kleid mit eckig ausgeschnittener Taille von weißem Pique,
das durch die Garnitur längs seiner vorderen Mitte einem
zierlichen„kourreun" ähnlich wird. Diese Garnitur besteht
in 4"/ , Cent, breitem, mit blauem Taffetband unterlegtem
Guipüre -entre -llanx, ferner in runden mit blauem Taffct
überzogenen Knöpfen. Die Taille umschließt ein Gürtel
von 8 Cent, breitem, doppelt zusammengefaltetem blauen
Taffetbande, das in der Hinteren Mitte der Taille, woselbst
derGürtcl geschlossen wird, in zwei je lOCcnt. lange, nach
abwärts gcrichtctcOesen und zwei je 30 Cent. langcEnden
arrangirt ist. Der 33 Cent, lange, 236 Cent, weite Rock
hat am unteren Rande einen 7 Cent, breiten Umschlag und ist
am oberen Rande in 7 Tvllfalten gelegt. Für die Taille schnei¬
det man nach  Fig . 39  einen Theil , nach  Fig . 32  zwei Theile je
im Ganzen , ferner nach  Fig . 31  zwei Theile, jedoch mit Zugabe
cincö2 Cent, breiten Saumes am Hinteren Ranve , welcher, nachdem er ansgc-

w.tZO
Nr. 7. lkasolieiituolr- Vignette. äVersstielcerei.

Drei Taschentuch-Vignetten. Wcißsuckcrei
wi.j. .dr,
. -t<

Hierzu die Abbildungen Nr. S—7.

Sämmtliche Vignetten, Abbildungen Nr. 5 bis 7, crfordiis'
eine sorgsame Ausführung nnd feines Material . Wie chrz
Zeichnung der Dessins es erkennen läßt , werden diefelbs
im Platt - , Stiel - und Steppstich gestickt. Die durchbrt
chenen Partien in der Initiale <) der Abbildung Nr.U,
können entweder im Spitzenstich oder durch Applicatüs
von Tüll , in welchem man ersteren dann leichter arbeit-?
hergestellt werden, bei einer oder der anderen Ausführungaber wird daselbst der Grundstoff fortgeschnitten.

i13,485. 88. 8SI

Bordüre zu Confections, Decken:c.  ah
Hierzu die Abbildung Nr . 8. er

Nr. 2. Strobkussktssen. mit Stickerei.

führt worden, am linken Nückcntheil mit Knöpfen, am rechten mit langucttir-
ten Knopfschlingcnzu verschen ist. Hat man in dem Vorderthcil an jeder
Seite die Brustsaltc von Punkt an Punkt bis Stern eingenäht, so verbindet
man Border- und Rückcnthcilc an den Seiten je von 55 bis 56, auf der Acbscl
von 57 bis 53 mit Hintcrstichnaht, schlägt den unteren Rand der Taille schmal
»ach innen ein , nnd setzt ihm daselbst ein etwa 1 Cent, breites Leinenband
gegen. Dem oberen ebenfalls nach derRückseitc nmgcschlagcnenRandc wird ein
schmaler SchrägstreifcnBatist gegengesetzt. Der von 50 bis 60 zusammenge¬
nähte, am nntcreu Rande gesäumte»nd mit der Garnitur ausgestattete Acr¬
mel ist, mit 60 an 60 des Vorderthcils passend, dem Aermelloch cinznjügen.
Hierauf setzt man den an seinem oberen Rande gefalteten und daselbst an
ein 2 Cent, breites Leinenband gefaßten Rock der Taille unter und bringt

Nr. 4. ^ uskäkrunA(tos IlöcKtenstivIiZ
2ur Stickerei äes Strokknsskissens.

l/tu /vbb. Kr. v.)

Diese Bordüre eignet sich zur Verzierung von Kiuderkl!
der», JüponS , Kaschmirtüchernw. Je nach ihrer Bestimmm,
und zum Grundstoff des Gegenstandes passend, wählt imi

zur Ausführung derselben einfaches oder kostbareres Material . So kann t:
Bordüre mit feiner schwarzer oder farbiger Seidenschnur, Goldschnur odl5
Litze, welche man mit gleichfarbiger Seide aufnäht , gearbeitet werden. Tbn
weißen Partien des Dessins sind alsdann der Zeichnung gemäß im FisW
gräten- und Knötchenstich( letzterer kann auch durch schwarze oder der Schilf
entsprechend farbige Perlen ersetzt werden) herzustellen. Einfacher ist die Awrn
führung der Bordüre im Kettenstich mit Seide, Garn oder Mooswolle, mM
in Schwarz oder Roth auch zu waschbaren Confections geeignet. !

lw,4SZI ZV.
Gehäkelte Spitze.
Hierzu die Abbildung Nr . S.

dann nach Abbildung »nd
Gürtel an.

theilweiser Verzeichnung der Schnittmuster die Garnitur und den
Man arbeitet diese zierliche Spitze mit einem Anschlag von

Länge nnd 3 Touren folgender Art:
l . Tour . * 1 f. M . (feste Masche), 5 L. (Luftmaschen) , damit 2 M . des Anschlagsgangen, vom * wiederholt.

Nr. 8. Lorckürs 2U lüonkevtäons, Lecken n. s. XV.
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2, Tour , " 1 große Stäbchenm, smit zweimaligem Umschlingen) in
ne mittclste der ersten5 L. der vorigen Tour , Vor dem zweitenmal Durch¬
leben der groben St , aber häkelt mau noch1 gewöhnliche St , in dieselbe L,,
chgrzt diese St , mit der nächsten der ans der Nadel befindlichenM, zusam¬
men und dann auch die große St . zu, 2 L, Vom * wiederholt,

3, Tour , In jedeM. der vorigen Tour 1 s. M,, zwischen je 2 f. M,
;Z,, welche eine kleine Oese bilden.
N24SSI v . bl.

Gehäkelte Spitze.
Hierzu die Abbildung Nr . U>,

Mau beginnt die Spitze mit der unteren Zackenreihc, die man folgen¬
der Art ausführt:

1, Tour , * 6 L,, die letzte
derselben übergehend; in die übri¬
gen sünf : 1 f, M,, 1 halbe St . , 2
St, , 1 doppelte St , Vom * so oft
wiederholt, bis die Zackenreihe die
für die Spitze genügende Länge
hat,

2, Tour , Zurückgehend ar¬
beitet man der geraden Seite der Zackenreihc entlang:

'um jeden Zackeneinschnitt1 s, K,, dazwischen stets 7 L,
3, Tour . 1 s, K, um den 1, L,-Bogeu der vori¬

gen Tour , * 7 L,, 1 s. K, um den folgenden
Bogen , 1 Blättchen (d, h. 4 L,, von denen
man die zwei letzten, also die vierte und dritte,
übergeht und in die folgende zweite 1
St , häkelt; diese St , schürzt man jedoch
nicht zu, sondern behält eine Schlinge

l , davon als zweite Schlinge auf
er Nabel, häkelt 1 St , in die erste der 4 L., ehe man sie jedoch mit der
iichstcn Schlinge zusammcnschürzt, arbeitet man noch1 L, und vollendet
ann das Blättchen mit zweimaligemDurchziehen (je 2 Schlingen
slscnmnenschürzend), noch1 Blättchen, 1 f, K, in den nächsten Bogen
er vorigen Tour , 7 L,, 1 s. K. in den folgenden Bogen. Vom *
srtwährend wiederholt,

4, Tour , 1 f. K, in die 1, f, K, der vorigen Tour , 7
" 1 f, K. in den 1, Bogen der vorigen Tour , 8 L,, auf die

stztcn vier derselben häkelt man ein Blättchen, 1 f. K
bischen die 2 Blättchen der vorigen Tour , noch
er,, 4 8,, 1 f, K, um den folgenden Bogen
m Tour, 7 L,, 1 f, K, um den nächsten Bog
som* wiederholt,

5, Tour , Stets abwechselnd: 1 f, K,, 7
jes, K, nach deutlicher Angabe der Abbil-
>nig vertheilt.
s 6, To ur . Um jeden Bogen der
»rügen Tour 1 f. K,, dazwischen
cts5 L.
hu .1751

Khäkelte Decke.
lerzu die Abbildungen
, Nr, li —15,

! Bei der Reich-
llltigkeitvorlicgen-
:r Nummer sehen
ir uns genöthigt,
:e Beschreibung
scser Decke heute
»rück zu lassen
gib folgt dieselbe
»her an"der Spitze
er nächsten Arbcitsnnmmcr.

Sommerhüte.
ö Hierzu die Abbildungen Nr . 16-
? Wir ließen diese Hüte vorzugsweisewegen ihreS hüb«
en Arrangementsabbilden; die bekannten Fa ^onS Fan¬
in und empire sind immer noch die zumeist herrschen-
n und variiren nur in der Größe. So besteht die Form
tnchonz. B . oft nur aus einer 5—6 Cent, breiten Passe
km em>,iro aus eiver solchen und einigen Sammet - oder Band-
-Ingen, die den Kopf (Fond) ersetzen; doch ist die Größe, wie sie
isereZeichnungen geben, die gebräuchlichere.
! Abbildung Nr . 16. Fanchonhutvon weißem Stroh , braun melirt:
nrandung und Bavolet von lichtbraunem Taffet, letzteres gefaltet, mit
erlen und schwarzer Spitze begrenzt und mit Cameen und Ketten von

Der Slyar. 123

Xr . 14 . Rosette  2111' Aeliäkelten veeke.
(Xu ^.bd. Ar. 11.) Ol'iAlQZ.lAI'össe.

dunkler Bronze geschmückt. Die innere Garnitur zeigt ein ähnliches Arrangement. Bindeban'
der von weiß- und braungestreiftemTaffet.

Abbildung Nr . 17. Fanchonhut von weißem Cröpe, mit Guirlanden von feinen rosa
Glockenblümchengeschmückt; an der Seite ein bunt schillerndes Vögelchen mit ausgebreiteten
Flügeln . Passe, Bavolet und Bindebänder von rosa Taffet , erstere in der oberen Mitte fein
gefältelt.

Abbildung Nr . 18. Form eniuire Calotte. Der Fond dcS HuteS ist von weißem ^.ull
mit feiner pomeau Chenille gestickt; Passe von ponceau Taffet, desgleichen Bindebänder und
Bavolet . Oberhalb deS letzteren eine Feder in Ponceau und Weiß, eine Nose im Innern deS HuteS.

Abbildung Nr . ii). Facon wie die vorige. Fond von weißem Tüll mit kleinen Fliegen
in goldbrauner Seide gestickt. Passe, Bavolet und Bänder von grünem Taffet. In der Hinte¬
ren Mitte deS BavoletS einige lang herabwallendeGräser, auf denen sich eine Libelle wiegt,

l13,545—481 "V. KI.
Bluse ü. okui ^8.

Hierzu die Abbildung Nr . 20.
Guipüre -tmtro-llcux und ebensolche

Spitze je in 1^ Cent. Breite sind zur
Garnitur dieser Bluse von Batist ver¬
wendet. Ersterer ist den Vordertheilen,
welche in 1^ Cent, breite Tollfältchen
geordnet sind, zu beiden Seiten deS vor¬
deren mit Spitze begrenzten Saumes in
zwei Zackenreihen aufgeletzt. Unterhalb
des «nil-e-lleux wird der Stoff fortge¬
schnitten. Der Kragen von Batist ist
ringsum mit einem onii-e-lleux verziert,

dem sich nach außen hin ein schmaler angesetzter Saum nebst Gui-
pürespitze anschließt. Die dem vorderen Arrangement entsprechend
garnirte Manschette ist weit genug, um die Hand bequem hin¬
durchzulassen, und einem engen Ellenbogenärmel angesetzt. Die

Faeon dieser Bluse ist der Bluse ä diais gleich.
sl2.46l1 ^V-

Bluse l«. bikiis.
Hinzu die Abbildung Nr , 21, — Schnitt:

Vorders, d, Suppl, , Nr , V, Fig. 24—2g,
Xr . 15 . Ilieil (ier Doräürs 2UI- Aeküketten
Decke . Ur, 11,> vriAinnI ^rösss.

Diese Bluse vo» feinem Nan-
soc ist durchgängig in Cent, breite Fältchen geordnet; ihre Garnitur zu
beiden Seiten des vorderen Saumes von Leinwand besteht in je einem brei¬

ten , an einer Seite mitGuipürcspitze begrenzten Gnipüre-entre -ckeux,
und Spangen ans seiner Leinwand in doppelter Stofslage. Hiermit
übereinstimmend sind Kragen und Manschetten arrangirt . Zur Her¬

stellung der Blnsc ordnet man für den Rücken und dieVorderthcilc
genügend große Stofstheile der Länge nach in Falten , schneidet
dann nach  Fig. 25  den Rückentheil der Mitte entlang im Ganzen,

nachJig .24dicbeidcnVordertheile, diese jedoch ohneBc-
rüasichtigungdesaufderSchnittsignrznmTheilvorgczeich-
ncten Garnitnrstreiscns,Letzterer wird für jeden Vordcrtheil

selbständig hergestellt, wie cS Schnittheil nnd Ab¬
bildung lehren. Der Garnitnrstreifcn des rechten
übertretendenVordertheiles ist am vorderen ange¬

setzten Saum mitKnoPslöchern, der des lin¬
ken dagegen mit den entsprechenden Knöpfen
zu versehen.  Fig.  24 nnd  Fig.  25 werden

von 44 bis 45 nnd von 46 bis 47 zu¬
sammengenäht. Den unteren Rand der
Bluse reiht man dann nach Crfordcr-

niß in Falten und faßt sie da¬
selbst zwischen die doppelteStoff-

- eines etwa 4 Cent, breiten
Gurtes . Den Kra-

^ gen sertigtmannach
Fig.  27 im Ganzen
ansGniPüreontre-
ckenx, Leinwand
und einem anzu¬
setzenden Leinwand-
sanm , wobei man
in ' letzterem, der
Form des Kragens
entsprechend, an den

Ecken je eine Falte legt, Ist der
Saum amAnßcnrandc mitGui-
pürespitze umgeben, so setzt man

den Kragen mittelst des nach  Fig.  26
ans doppeltem Stoss der Mitte nach
im Ganzen hergestellten nnd mitKnopf

nnd Knopfloch versehenen Bündchens nach
den gleichen Zahlen an den Halsausschnitt
der Bluse, Jeder Aermel wird nach  Fig.  28

der Mitte entlang im Ganzen geschnitten, von 50
bis 5k nnd von 53 bis 54 zusammengenäht und
am Schlitz gesäumt. Alsdann verbindet man

inen unteren in Falten gereihten Rand nach den gleichen
Zahlen mit der Manschette, welche nach  Fig.  2l > herge-

Xr , 11 , tkeliäksit k
veoke . Verkleinert,

Xr , 12 unä 13,
Rosetten -mr Zedakeltsn Decke,

-rdb.  Xr , ii, > Ori ^ inel ^rösss

Hdd. Xr , 12. Ois kZesekreibnnA cker ^ ,k>kiIäunAsn Xr . 11 — 15 kolgt ivsgsn AnnAsIs an Raum in näckistsr L,rk>sitsnnmmsr, äbb , Xr . 13,
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stellt, mit Knöpfen nndKnopflöchernversehen nnd am Anßcn-,
sowie am oberhalb liegenden Querwände mit Spitze besetzt wird

118,4601 V' .

Coiffüre ponipejKiis.
Hierzu die Abbildung Nr . 22—24.

Auch bei diesem eigenthümlichen
Bandeau diente die Antike zum Vorbilo.
DaS Bandeau pom>it?j.ine , auch 11t-
noiton genannt, bestellt zunächst aus 3
zusammenhängenden Reifen, welche—
wie diejenigen des bereits vielbekann¬
ten Bandeau g-ree — der Frisur auflie-
gen. Jenen Reifen, die eine durch¬
brochene, mit GrelotS geschmückteMe- ,
tallplatte an ihren Enden zusammen- "
faßt, schließen sich drei andere Reifen ^oder Schnüre von abgestufter Länge ^
an und hängen, ein Eollier imitirend, s
frei auf den HalS herab (man sehe die
bezügliche Abbildung). Das Material
zu einem solchen̂ andeau wird belie¬
big in verschiedenster Art gewählt;
man trägt Flechten aus bunter , feiner
Seidenschnur, Ketten , besonders solche
von Kautschuk, die den Jetketlen täu¬
schend ähnlich sehen, ferner Perlen-
schnüre oder starke Corden von Seide
oder Metall . AuS letzterem bestehtauch das vorliegende Banoeau und
die Abbildung Nr . 23
gibt davon einen ^
Theil in Originalgröße.
Zur Anfertigung einer
passenden Perlenschnur
dürfte die Abbildung
Nr . 2-1 und die zu der-
selben gehörige Be-
schreibung Seite 126
behilflich sein.

f13,499) v ÜI.

Nr. 17. ? g.nekoiiliiit von vveisseni
Orexe.

Pnieiöt s >
für Mädchen von "

6 g Ighl 'LN. ^ -̂netioiiliut von v̂eissein, braun inelirbeni Ltrob.
Hierzu die Abbildun- c

gen Nr. 25 und 26. — Schnitt : Vorders. d. Suppl ., Nr . II. Fig. 6—10.
Durch die Garnitur , so ciusach dieselbe ist, wird unsere ^

Vorlage besonders elegant nnd zierlich. Die erstere besteht ans w/
einem Schrägstrcifenvom Stoff des Paletots , im Original hell- ",
grauer Sommerbukskin, welcher Schrägstrcifenzu beiden Sei¬
ten mit Tastet derselben Farbe schmal eingefaßt, seiner Mitte
entlang mit kleinen faccttirtcn Steinkohlcnknöpfeu verziert ist.
Dieser Besatz imitirt hinten rings um den Paletot einen in
Zacken ausgeschnittenen Schooß. Znr Nachfcrtignng des Ori¬
ginals hat man anßcr dem nach  Fig . 9 im Ganzen herzurich¬
tenden Kragen nach  Fig . k bis 8 je zwei gleiche Theile zu
schneiden, ferner nach  Fig . 1t)  für jeden Acrmcl zwei Theile,
den unteren mit Berücksichtigung der vorgezcichnctcn abweichen¬
den Form. Dann näht man in den Vordcrthcilcn je die Brnst-
faltc ein, setzt ersteren am vorderen Rande einen ungefähr
4 Cent, breiten Tafsctstrcifcu unter und bringt die erforderlichen t
Knöpfe nnd Knopslöcher an . Sind dann die Theile nach den 1
übereinstimmenden Zahlen verbunden, so führt man , der Vor- «
Zeichnung der Schnittfigurcn folgend, den oben erwähnten Be¬
satz aus ; der 'zu demselben erforderliche Stoffstrcifcn wird ent¬
weder gleich in der entsprechenden Form geschnitten, welche die

Ilr .19 Ilnt loinxirs oalotto) von veissem llnll unä grünem ltabket.

Paletot„Louibvn" für Mädchen
von 13 bis 15 Jahren.

Hierzû die Abbildungen Nr. 27 und 28. — Schnitt ' Rucks, d. Suppl .,
Nr . IX , Fig. 42—48.

Stoff und Garnitur unseres Originals zeigen die so be¬
liebte(modische Zusammenstellung der Farben Schwarz nnd
Weiß. Das übrige originelle Arrangement bringen die Abbil¬
dungen znr Geltung . Wir bemerken nur , daß am Modell der
Kragen , sowie die Aermelaufschlägeund Taschenpatten von
schwarzem Tafset sind, von den drei Soutachcrcihcn, welche den
Anßcnrand des Paletots umgeben, die mittlere in weißer, jede

Xr. 21. Llnso ,,a diars".
(LeliniU : Vorclers. cl. Luppl ., Nr. V, INZ-. 2-1—29.)

nnteren Ecke der Vordcrtheile, sowie zu beiden Seiten der über-
fallenden Taschenpalten angebracht sind. Kleine Jetknopfe ver-
vollständigen die Garnitur . Die Faeon dieses Paletots ist der
des unter Abb. Nr . 27 nnd 28 gegebenen Paletots gleich. IV.

Paletot mit Pelerine für Kinder von
2 bis 4 Jahren.

Hierzu die Abbildungen Nr . 30 und 31. — Schnitt : Vorders. d. Suppl ..
Nr . III , Fig. 11- 18.

Ein vierjähriger Knabe hat ans diesen zierlichenPalctot das
gleiche Recht, wie sein nur wenig kleineres Schwesterlein. Das
Modell von hellgrauem Sommervelonrs ist nur mit Steppstich-

rcihen von granerSeidc und

flachs ŝchwarzen Stcuikoh-

I7r.  34. (Zorcko ansrsrlennuisailr . welche noch durch einen klei
t?uxi >ii.x ,'.22u,>as7.i 0, 'ixinaigvösse.  neu pattenformigen Kragen

Ar. 29. LInss „a varwss".
ans den Schnitthcilcn vorgezcichnctcn Linien—obwol eine oder
die andere derselben hier lind da unterbrochenwerden mußte —
genau verfolgen lassen, oder man schneidet ihn als Schrägstrei-
jen in gerader Linie (in letzterem Falle sind dann die Ecken
durch Fältchcn zu markiren) , saßt ihn an beiden Seiten ein
nnd näht ihn endlich an einer, der oberen, Längcnscite fest.
Selbstverständlich kann der Ctoffstreifen auch durch anderes
Material , z. B. Litze, Tastet- oder Sammelband nnd dcrgl. er¬
setzt werden. Der kleine Kragen erhält rings am Anßcnrandc
einen gleichen Garnitnrstrcifen nnd wird dann nach den passen¬
den Zeichen mit dem Paletot verbunden, derNahteinschlagdurch
einen schmalen Taffctstreifcn gedeckt. Hierauf versiebt man den
Paletot ringsum mit einer gleichen schmalen Taffcteinfassnng,
wie sie dcr Garnitnrstreiscn erhielt, desgleichen den unteren Rand
des nach den Zahlen znsam-

Vordertheils treffend, dem
Aermclloch eingefügt wird. Xr. 23. voräo ans tloläkaäen.

s13,506) V. II . fAu .-̂ bb. Nr. 22.) OriZ-inalZ'rösse. Xr. 23. LoiKüre xomxegane.
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stchmückt wird. Zur Herstellung des Paletots sind nach
ja.  11,12,13,14  nndlk je zwei gleiche Theile, nach  Fig . 15
g- jeden Aermel zweiTheile, nach  Fig .17  und IHaber Hele¬
ne und Kragen je im Ganze», und zwar sämmtlicheTheile
siZugabe etwas reichlicher Nahteinschlägc, zu schneiden,
aau macht mau iu jedem Vordcrtheil nach Vorzeichnung
n Einschnitt für die Tasche, näht fiir solche aus der linken
ejte dem oberenNandedesEinschnittöeinen entsprechend
aßeu, unten gerundeten Stofftheil gegen, welchernatür-
z, auch rings um seinen Außcnrand an dem Vordertheil
festigt wird; verbindet ferner mit dem unteren Stofs-
„dc des Einschnitts die ringsum zweimal gesteppte Ta-
ienpatte  Fig . 14,  indem man diese zunächst
it Kreuz uud Punkt au deu gleichen Zeichen
z Vordcrtheils, dann, nachdem sicdcrBruch-
,ne entlang umgelegt worden, auch an den
radeuQuerseiteu und mittelst desvvrgezeich-

Der Lmar. 19.5^

Paletot für Knaben von5 bis 7 Jahren.
Hierzu die Abbildung Nr . SS. — Schnitte Rucks. d. Suppl ., Nr . X,

Fig . 4!>- SI.

Von sehr hübscher Wirkung zu dem hellen, lilagrauen
Stosse (Vukökin) unseres Originals ist ein Besatz, welcher
ans schwarzer, eine schmale Flechte bildender Wollenlitzc,
kleinen runden und flachen Stcinkohleuknvpfen besteht.
Das Modell ist am unteren Rande des Seilen - undRückcu-
theilö geschlitzt, die Vordertheile bilden gleichzeitig breite,
denSeitcnthcilen scheinbar ausgeknvpfteTaschcnpattcu, die

Aermel sind mit breiten Revers versehen.
Zur Anfertigung hat man nach sämmtlichen
Schnittheilcn,  Fig . 52,  den Kragen aus¬
genommen, je zwei gleiche Theile herzurich¬
ten, wobei ziemlich brcitcNahteinschlagezu-

Nr. 25 und 26. ?nletot kür Itlüdolren von 6—8 lulrren. Vorder- und üüelrnnsieüt.
(tzeliniU: Voiäers. cl. Luppl., Xi-. II, l'iZ-. 6—10.)

7. ?3.Ietot ,,L0urbvii" kür Hlüäeükn von 13—15 laüren.
VorüeranZielib.

! sLelinitt: Hücks. ä. Xr. IX, I'ig-. 42—-!3.)

e, desgleichen mit der Patte  Fig . 1k  ausgestattet , die zweimal durchsteppt
uid mit 2 Knöpfen garnirt wird, so fügt man ihn , 29 an 29 des Vorder-
hcils passend, dein Aermelloch ein. Zuletzt saßt man die Pelerine,  Fig . 17,
welcher am Außenraude ebenfalls ein 3 Cent, breiter schräger Stofsstreifen
Meist zwei Steppstichreihen untergesetzt wird, am Halsansschnitt mit dem
leinen, ringsum zweimal durchstcppten Kragen zusammen, den außerdem
ui seinen Spitzen noch einige Knöpfe auf der Pelerine befestigen, und ver¬

bindet beide dann nach der Bezifferung
mit dem Paletot ; die Stoffränder dieser
Naht werden auf der linken Seite durch
einen aufgesetzten schmalen Stoffstrei¬
fen verdeckt. jis.stut - v. 5l.

ncten Knopfes in ihrer unteren Mitte
festheftet. Hiernach wird jeder Vordcr¬
theil am-vorderen Rande mit einem
etwa3Cent, breiten untergesetzten schrä¬
gen Stoffstreifen, den man an beiden
Längenseiten mit dem Obcrstoss durch¬
steppt, desgleichen mit Knöpfen und
Knopflöchern versehen. Dann setzt man
Rücken-, Seiten - undVordertheilenach
den passenden Zahlen mit Steppnaht
zusammen, wobei der eine Stosfthcil
dem andern etwa '/? Cent, breit über¬
treten muß , so das; der nach innen
eingeschlagene Stossrand des einen
Theils ans der rechten Seite vor der
Steppstichrcihe eine Art Passepoil bildet.
Einen gleichen Schrägstreifen wie den
an den Vordertheilcn erhält derPaletot
rings am unteren Ran¬
de untergesetzt. Ist auch
der nach den passenden
Zahlen zusammcnge-
nähteAcrmel mit einem
solchen Streifen
am unteren Ran¬

zugeben sind, uud der rechte Rücken-
thcil nach der Contour geschnitten, sür
die Form des linken aber die glatte
Linie am Hinteren, unteren Rande der
Fig . 51  berücksichtigt wird. Die Vor-
derthcile erhalten am vorderen Rande
einen etwa 8 Cent, breiten, nach unten
zu bis ans 3 Cent. Breite abgeschräg¬
ten Stofsstreifen. sowie nach den zum
Theil die Form gebenden punktirtcn
Linien auf  Fig . 49  einen Stosfthcil
für die Tasche untergesetzt, desgleichen
einen Stoffstreifen unterhalb der Ta-
schcnpatte, soweit sie übersteht, serner
nach Verzeichnung und Abbildung
Knöpfe nnd Knopslöcher nnd denLitzen-
bcsatz. Dann setzt man Vorder-, Sei¬
ten- und Rückcntheile nach den passen¬

den Zahlen zusammen,
uud zwar muß hierbei ein
Theil dem anderen etwa
VsCcnt. breit übertreten;
derselbe wird in dieser

Entfernung von

!kr. 39 kslotot mit ? oisrino kür
Kinder von 2—4 ckullron.

Vordernnsiolrt.
irlniiu.' Voi-ders. >1. Luoiü-, Xr. ktl,

15 cknlrrvn.Nr. 28. knlotot „Nourdon" kür Dlüdolieu von 13
„ kiüclrnnsielit.

der ersten Naht
nochmals dnrchsteppt. Zwischen Vorder- und Seitcntheil bleibt natürlich
für die Tasche von 36 bis 37 einSchlitz offen, ein solcher auch amSeitcnthcil
von 34, am Rückentheil von 32 bis zum unteren Rande ; auch wird der
linke Rückentheil, demr echten untertretend, von 32 bisPunkt festgestcppt.
Am Aermel, der ebenfalls nach den gleichen Ziffern zusammengenähtuud
mit dem mit Besatz ausgestattetenRevers verbunden ist, legt man am obe¬
ren Rande , Kreuz aus Punkt befestigend, eine Falte und fügt ihn dann, 42
an 41 passend, dem Aermelloch ein. Nun
wird auch der nach  Fig . 52  aus doppeltem
Stoff und im Ganzen geschnittene, sowie in

jeder Ecke mit einem Knopfloch und mit ^WD

Nr. 29. ? s1etot „Kour̂ eois" kür ülüdoiion
von 10—12 dullren. Vordornnsiutit.

Nr. 32. ? u.1stot kür Kurden von
5—7 dudron. Vorder,nnsieüt.

tSeinüU: Itileks. lt. Luopl.,
Xr. X, 5!?. -lg—St.)

Kr. 34. knletot „dluodonuld" kür Alüdvdsn
von 12—14 dudren. Vordsrnnsielit.

isLetlniU.- ktüeüs. ll. 8uz>ot>»Kr.  VIII,  klA. 37— II.)

Nr. 31. Kaletot mit kolorine kür
Kinder von 2—4 dndron.

Hüelrniisioüt.

Nr. 33. Snclrxnlktot mit lluxuodon kür
Dlädoden von 3—5 duliren.

Rüelrnnsielit.
(LrtmiUl Nücks. lt. Lunt'I.,

Xr. XII, I-' ix. 66- 66.)

Nr. 36 und 37. Lurnus mit Kodurpes kür dlüdcken von 9—11 cknüron.
Vorder- und kiiolcnnsiebt.

ILelmIU: Vorclers. d. Luppl., Xr. I, k"iZ-. 1—5.)

Nr. 35. ? -rietst „5ls.odona.Id" kür dlüdvlren von
12—14 dudrsu. IküelrunLieüt.



'Litzenbesatz versehene Kragen hem Paletot aufgesetzt, dieser dann endlich auch
ringsum mit der Litze garnirt.

IlS,50St v . öl.

Sackpaletot mltCaßuchon für Mädchen don3 bis5 Jahren.
Hierzu die Abbildung Nr . 33. — Schnitt : Rucks, d. Suppl ., Nr . XU. Fig. 33—«g.
Dieser Paletot ist bequem und warm, er dürfte daher vorzugsweise für

einen längeren Aufenthalt im Freien zu empfehlen sein. Unser Original ist
von ponceau Flanell ; doch sind auch Batist äs t-rins , Sommervelours , Vc-
loutine ?c. die geeigneten Stoffe zur Nachsertigung. Die Garnitur besteht in
4 Cent, breiter gezähnter Rüsche vom Stoff des Paletots , welche ihrer Mitte
entlang mit schwarzer Soutachc verziert ist. Man schneidet für den Paletot
nach  Fig . 66  zwei Theile; nach  Fig . 67  und  69  je einen Theil der Mitte ent¬
lang im Ganzen, für jeden Aermel aber nach  Fig . 68  Zwei Theile mit Be¬
rücksichtigung der Ausschnittliniefür den unteren Aermeltheil.  Fig . 66  und
67  sind nach den übereinstimmenden Zahlen mit Doppclnaht zu verbinden,
der Anbenrand des Paletots wird gesäumt. Um dem Capuchon die ersordcr-
lickze Form zu geben, arrangirt man ihn am unteron geschweiften Rande nach
Fig . 69,  je Kreuz aus den nächst befindlichenPunkt placirend , in Falten,
wobei man den Stoffrand gleichzeitig in etwa l '/z Cent. Breite nach der Au¬
ßenseite umlegt ; am oberen Rande reiht man den Capuchon von der Mitte
aus nach beiden Seiten hin bis zum Doppelpunkt in Falten . Dann heftet
man ihn nach den passenden Zahlen an den Halsausschnitt des Paletots und
faßt beide Theile daselbst mit einem schrägen Stofsstreifen ein. Jeder Aermel
ist  von 71 bis 72 und von 73 bis 74 zusammenzunähen , am unteren Rande
zu säumen und , mit 74 an 74 des Vordertheils passend, der Aermclhöhlung
einzufügen. Schließlich bringt man die Rüschengarnitur am unteren Acrmclrandc, ferner rings
um dcn Außenrand des Paletots und des Capuchonö au , so daß die Rüschen mit ihrem gezähn¬ten Rande in etwa 1 Cent. Breite dem Außcnrande frei überstehen. Zum Schließen erhält der
Paletot an den vorderen Ecken des Halsausschnittes Haken und Ocsen, oder daselbst wie in der
Hinteren Mitte des Capuchons Schnüre und Quasten. lis.svz; öV.
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derum eine hellgraue Seidcnsoutache schmückt. Die Enden der Echarpes zic«M
außerdem zwei je 12 Cent, lange Quasten von grauer Seide , welche wie die sAp
Aermelpattenunterhalb dcsKopfcs mit lila Seide umwunden sind. Zur
stclluug desBurnus schneidet man aus demgewähltcnStoff : Lama,Tricotstosi^ "

Xr . 41 . IVmckelkiiopk -nun (ZIocIcen2UA,
(? u ^ bd. Nr. 38.) Oriß-inal^ rösse.

Paletot „
für Mädchen von  12

Nkieclonkilä"
14 Jahren.

Hinzu die Abbildungen Nr. 31 und 35. — Schnitt : Rücks. d. Suppl ., Nr . VIII,
Fig. 37- ^ rq

Dieser Paletot von schwarzem Tastet zeichnet sich durch die Ele¬
ganz der Garnitur aus . Dieselbe besteht nach Weise der Abbildungenin schwarzer, mitPcrlen durchwirkterSeidensoutache, ebensolcher Borte
und in schmaler Frisur vom Stoss des Paletots . . Außerdem ist letzterer
vorn, wie die Abbildung Nr . 34 zeigt, mit länglichen, mit Borte und
SchmelzpcrleneingerandetenPikcschenknöpfen geschmückt'; denen des
rechten Vordertheils schließen sich starke Scidenschnüre an , welche lose
hängend nach der linken Seite übcrgcknöpft werden. Zur Herstellung
eines solchen Paletots aus obengenanntem Stoff , oder auch aus Ba¬
tist cke laina , Sommcrvclours zc. braucht mau 300 Cent. Stoss in 62
Cent. Breite. Ans solchem schneidet mau nach  Fig . 37^ 4(1 je zwei
Theile, für jeden Aermel aber,  Fig . 41,  zwei Theile, von denen der
untere die mit den abweichenden Linien bezeichnete Form erhält. Zu¬
nächst macht man in dem Vorderscitentheil,  Fig . 38,  der Dvppellinie
gemäß einen Einschnitt und setzt dann den Stosträndern desselben eine
etwa 12 Cent, lange , unten gerundete, nach innen hängende Tasche
ein; dann näht man erst die beiden Rückentheilc vom Halsausschnitt

bis zum unte¬
ren Rande,
ferner auch die
übrigen Theile
je nach den

aneinander
Passenden

Zahlen zu¬
sammen und
setzt dem Pa¬
letot auf der
Rückseite am
Außcnrande

ringsum einen
etwa 3 Cent,
breiten Strei¬
fen schwarzer
Lüstrine auf.
Zum Schlie¬
ßen des Pale¬
tots versieht
man den rech¬
ten Vorder¬
theil am vor¬
deren Rande
vom Halsans¬
schnitt aus
etwa in 26
Cent. Länge
mit Haken, den
linken Theil
aber mit den
entsprechenden
Ocsen, sowie
mit einer etwa
6 Cent, breiten
abgerundeten
Jeder Aermel
am unteren

Xr >39 . üeänallon . ^ ppliantionsurlzeit 2um
VIooÜLU2U ^ . Xbb . Xr, 3S.>

Untcrtrittleistc. Der Halsausschnitt wird passepoilirt.
ist von 9 bis 10 und von 11 bis 12 zusammenzunähen,
Rande setzt man ihm auf der Rückseite einen Streifen Lüstrine gegenund fügt ihn, mit 12 an 12 des Vordcrseitcntheilspassend, in die Acr-
melh'ohlttug. Die Garnitur des Paletots ist nach Abbildung und der
theilweisen Borzeichnung der Schnittfigurcn auszuführen. Die Borte
kann auch durch eine schmale Flechte von schrägen Taffctstrcifcnersetzt
werden. Die Pikcschenku'öpsc au den Vvrdcrthcilcn sind nach der
Abbildung Nr. 34 in etwas schräger, von der Achsel nach der vorderen
Mitte hin gehender Richtung anzubringen. Den oberen Knopf
befestigt man 15 Cent, vom vorderen Rande und 8 Cent, von der
Schulternaht entfernt; die beiden anderen Knopfe je 6 Cent, tiefer.
Die Corde, welche sich dem oberen Knopfe anschließt, mißt einschließ¬
lich der 7 Cent, langen Schlinge am Endpunkt 58 Cent. Länge, die der
folgenden zwei vermindert sich um je 6 Cent.

st3,50S1 IV.

Burnus mit Echarpes für Mädchen von 9 bis 11 Jahren.
Hierzu die Abbildungen Nr . 33 und 37. — Schnitt : Vorders. d. Suppl ., Nr . I,
Eigenthümlich ist die Ausstattung dieses in der Grundform einfachen Burnus

von hellgrauem Lama; dieselbe besteht zunächst in zwei Stoff -Echarpcs von verschie¬
dener Länge, welche auf den Achseln befestigt sind, ferner in zwei quastcnge-
schmückten Patten , ebenfalls vom Stoff des Burnus , welche die Acrmellöcher decken.
Beim Anlegen des Burnus führt man die auf der rechten Achsel durch eine aufge¬
knöpfte Spange von gleichem Stoff befestigte längste Echarpe vorn um den Hals bis
zur linken, woselbst sie durch eine gleiche, zum Knöpfen eingerichtete Spange fest¬gehalten wird , so daß von dieser Achsel aus beide Echarpes über den Rücken her¬
abfallen (siehe Abbildung Nr . 37). Echarpes sowie Burnus sind je mit einer etwa
1 Cent, breiten Einfassung von lila Tastet umgeben, welche ihrer Mitte entlang wie-

Fig . 2 , 3 und  4  je zwei Theile . Zunächst näh! man in dem BurnuStheilpus
Fig . 1,  die vorgezeichneteAchselsalteein, macht dann, der daselbst angegcben«W
Doppellinie folgend, an jeder Seite den Aermelcinschnitt, und faßt mpD
diesen sowie den Außenrand des Burnusthcils zunächst mit einem etwa 1>M
Cent, breiten Schrägstreifcn Tastet ein, welcher seiner Mitte entlang die graeK'!
Seidcnsoutacheaufgesetzt erhält. Die mit gleicher Einfassung und den OusAfsten versehenen Patten (Fig . 2)  legt man , je an ihrer oberen Ouerscite Kre»M
auf Punkt befestigend, in eine Falte und näht sie dann , mit 1, 2 und 3 a»'N
die gleichen Zeichen der  Fig . 1 treffend und den daselbst vorgezeichuetcn Linmpni
folgend, dem Burnusthcil auf. Die oberen Ouerseiten der Patten vcrdcckeM
die Spangen (Fig . 3) , welche wie die ersteren einzufassen, an beiden Ende»??,mit runden mit Tastet überzogenen Knöpfen auszustatten und nach den über»!
einstimmenden Zahlen der Schnittmuster aufzunähen sind. Am Halsaus,°b°
schnitt legt man den Burnusthcil , die beiden Kreuze auf dem Punkt vereiniggend, in eine doppelte Tollfalte und verbindet ihn dann mit dem mit
Einfassung versehenen Kragen, wobei 6 und 7 beider Theile ancinderpassc»Fi
müssen. Die Nahteinschlägeaus der linken Seite verbirgt ein gegengenähtciAschräger Taffctstreifcn, die vorderen Ecken des Kragens erhalten Haken und,»!
Oese. Es bleiben jetzt nur noch die Echarpes herzustellen, für diejenige auf der'n»
linken Achsel bedarf mau eines Stoffstrcifens von 66 Cent. Länge und 36 Ceut,^unterer Breite, welche sich allmälig bis auf 19 Cent, vermindert, für die Echarpe auf der rechte!,?»»

Achsel ist ein gleichbreiter, doch 91 Cent, langer Stofsstreifen erforderlich. Die Längenseiten beider!?Echarpes sind je vom unteren Rande an 20 Cent, weit zusammenzunähen, dann ausschließ-lich der oberen Ouerscite mit der Einfassung und am unteren Rande mit den Quasten zu ver¬
sehen. Beide Echarpes reducirt man an ihrer oberen Ouerscite durch einige eingelegte Falten

auf 4Cent.Breite, wclche'Faltcn bei der längeren Echarpc ctwa 48 Cent,
lang in je 8 Cent, langen Entsernungcn durchnäht werden. Hier¬
nach befestigt man jede Echarpe auf der Ächselfalte und bringt daselbst
die mit der Einfassung und zwei Knöpfe» versehene Spangen,  Fig.  4,
an , von welchen die auf der rechten Achsel festgenäht wird, während
die gleiche, doch an einem Ende mit einem Knopfloch ausgestattete
Spange auf der linken Achsel nur an dem mit einem Knopf ausge¬
statteten Ende festzunähen ist. Den anderen, hierzu gehörigen Knopf
bringt man an entsprechender Stelle aus der Achselfalte an.

113,5081 R.

Glockenzug.

Nr . 38 . Lksil eines
k1oeken2iiTes . k>er-
lenmosaik unä
plieaiioil . Verkleinert.

Vorclei-8. ä . Luppl ., Nr. VII , ? ig-. 33—36.

Application und Perlenmosaik.
Hierzu die AbbildungenNr . 38—41. — Schnitt eines Lambrequins : Vorders. d. Suppl .,
Nr . VII , Fig. 83—36. — Material : Größere Schnürperlen in Schwarz und Krystall,
feinere Stahl - und Goldperlen, erstere geschliffen, große runde schwarze Perlen , Wachs-
perlen , längere und kürzere weiße Spindeln (Spiegelperlen) , Tuch oder Kaschmir in
Schwarz und Weiß und in verschiedenen leuchtenden Farben . etwas rothe MooSwolle.
etwas Papiercanevas und Watte , flachgewölbte Holzknöpfe von verschiedener Größe.

Obgleich nur von Frauenhand gefertigt, zeichnet sich dieser Glockenzugdoch durch
eine Gediegenheitaus , welche ihn selbst im eleganten Salon geeignet erscheinen läßt, !vorausgesetzt, daß das Material zu der Umgebung harmonisch wirkt. Das hübsche!
Arrangement des Originals besteht aus schwarz und weißen Perlenschnüren, zwischen
welchen je an Perlenstäben befestigte, quastengeschmückte LambrequinS von ApplicationS-arbeit angebracht
sind. Besonders
originell werden
diese durch die den
inneren Medail¬
lons applieirten
antiken Knöpfe,
wie denn auch die
würfelförmigen

Knöpfe, welcheden
Glockenzug unten
als Gehänge, so¬
wie jeden Perlen-
ftab an den Sei¬
ten abschließen,
höchst eigenthüm¬
lich sind. Man
beginnt die Aus¬
führung mit der
Schnur , und ar¬
beitet in der be¬
kannten Perlen¬
mosaik abwech¬
selnd eine Schnur
ganz in schwarzen,
eine ganz in Kry-
ftallperlen, welche
zwei Schnüre spä¬
ter dann zusam¬

mengewunden
werden. Abbil¬
dung Nr . 24 gibt
einen Theil einer
solchen einfachen
Schnur in Origi¬
nalgröße; zum Be¬
ginn derselben
reiht man 6 Per¬
len auf , schließt
sie zum Ning, in¬
dem man den Fa¬
den wieder durch
die ersteP . (Perle)
führt , reiht i P.
auf, führt — die
nächste P . über¬
gehend— den Fa¬
den durch die zweit¬
folgende P . (die
3. der 6 zuerst aufgereihtenPerlen ) und so fort , wodurch natürlich in der Runde je 3
Perlen etwas vor -, die dazwischenliegenden Perlen aber zurücktretenwerden. Hat man4 solcher Schnüre von gleicher Länge, das heißt 2 in schwarzen und 2 in Krystallperlen
gefertigt und je zwei verschiedenfarbige zusammengewunden, so ist auch die mühevollsteArbeit vollendet. Will man sich dieselbe ersparen, so kann die Perlenschnur durch eine
Corde, z. B . von schwarz und weißer Seide oder auch von Metall , wie Abbildung Nr . 23
solche darstellt, ersetzt werden. Man beginnt nun die Ausführung des Lambrequins, zu
deren einem  Fig . 33  die Hälfte der Faron gibt. Nach dieser, natürlich der Mittelinie
entlang im Ganzen, schneidet man zunächst den Haupttheil dem Original gemäß aus
rothem Tuch, ferner das zweite, kleinere Oval — der glatten, der Außencontour zu-
Nächstliegenden Linie folgend — aus blauem, das innere mittlere Medaillon aber aus
weißem'Tuch. Letzteres verziert man hierauf mit einem der unter Nr . 39 und 40 ge¬
gebenen Köpfe, mit denen man, wie Abbildung Nr . 38 lehrt, in den Lambrequins ab¬wechselt. Für diejenigen Partien , welche sich auf den Abbildungen Nr . 39 und 40als dunkelste markiren, ist im Original schwarzer Sammet gewählt , für die demnächst
dunkelste Nüance blauer, für die hellere rother Sammet . Die Gesichter werden durch
fleischfarbenes Tuch imitirt , die GesichtSzüge darauf mit feiner schwarzer Seide im Stiel-
stich ausgeführt ; das Auge bildet ein Fleckchen weißes Tuch und eine schwarzePerle.
Für die Haarpartie von Abbildung Nr . 39 applicirt man sin Stück hellbraunes Tuchund markirt darauf die Locken mit Seide von etwas dunklerer Nüance im Stielstich.
Das schwarze Gewand auf derselben Abbildung wird mit point russe in weißer Seide

verziert das auf Abbildung Nr . 40 dagegen mit Languettenstichenvon weißer Seide eingerandet. Die zurweiterrn Ausllattiml! der Köpfe verwendeten Gold-, geschliffenen Stahl - und größeren WachSperlen lassen
sich auf ' den Abbildungen als solche deutlich erkennen. Nachdem das soweit vollendeteMedaillon dem blauenTuchtheil und dieser wieder dem rothen an betreffenderStelle aufgeklebtwurde, randet man die beiden
ersteren je durch eine Goldlitze ein, welche mit schwarzerSeide und Krystallperlen aufgenäht wird. DenHaupttheil aus rothe'" Tuch umgibt eine weiße Seidenschnur, über welche eine weitläufige Languetteausgeführt ist- man arbeitet dieselbe mit schwarzer Seide und näht bei jedem Stich eine Krystallperle mitein DaS vollendete Lambrequin erhält an der unteren Spitze eine flache Quaste aus schwarz und weißen
Perlenschlingen deren länglicher Kopf mit rother Mooswolle und mit Krystallperlen überschnürt ist undoben in einer runden schwarzen Perle abschließt. Oben wird daS Lambrequin an einem etwa 16 Cent,langen runden Stäbchen (Holz oder Fischbein) befestigt, welches ursprünglich ungefähr ^ Cent. Durchmesserhaben darf und mit starker weißer Baumwolle , über dieser aber mit einer Schnur einfach aufgereihter Km-stallverlen gleichmäßig umwunden sein muß. Man hat nun noch die Würfelknöpfe herzustellen. wobei aller¬dings einige Genauigkeit erforderlichist. Die Grundform jener wird auS starkem PapiercanevaS hergerichtet.
Zunächst mit den kleinsten Würfeln beginnend, welche die Querftäbe abschließen, schneidet man für jeden nach
Fiq 33  einen Theil auS dem genannten CanevaS , jedoch der Mittelinie entlang im Ganzen , so daß derTheil also vier Spitzen erhält ; dann macht man den punktirten senkrechten Linien auf  Fig . 35  folgendvon jeder ZackentiefeauS in den CanevaS einen Einschnitt, welcher denselben aber nur zur Hälfte seinerStärke durchtheilen darf so daß die vier nach oben hin zugespitztenFelder zwar leicht beweglich werden,doch im Zusammenhange bleiben. Hiernach näht man innerhalb deS mittleren größeren Raumes der

Nr . 40 . Aleäaillon.
HIoekenöiiZ '.
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Kg 33 . welcher durch die beiden inneren
Aallcn Linien daselbst abgegrenzl ist. weiie
^mndelpcrlkii von entsprechender Länge auf.
begrenztdieselben oben und unten durch runde
läiwarzcPerle», wie eS die Abbildung eines
ZFgrößeren Ouastcnknöpfe oderWürfel Nr . 4!
.„glich darstellt, und näht die beiden geraden
»ängenseiten dc6 Würfels zusammen, diese
Abt ebenfalls durch eine Spindclp . deckend.
m»n wird nach Mg . »<> ebenfalls cm Theil
»uz PapierranevaS hergerichtet und den
nmcktirten Linien nach zur Hälfte seiner
Stärke durchschnitten, wonach man die 4
Keitenwände umbiegt und an den unteren
Men aneinander heftet; auf der oberen rar-
riausärmigrn Fläche befestigt man einen seiner
»wie nach im Durchmesser zu dieser Fläche
Menden Knopf. Die zu letzterem erforder¬
licheHol,form. welche an einer Seite in gk-
raderFläche abschließen, an der anderen etwas
dochgewölbt, in der Mitte mit einem Loche
versehensein muß. wird rings mit hochrothcr
WooSwollc überspannt; die gewölbte Seite
des Knopfes wird mit strahlenförmigen Rei¬
hen von Krystallperlen verziert, die unten
Ze mit einer gleichgroßen Perle abschließen,
oben aber sämmtlich in einer größere»
schwarzen Perle den Abschluß erhalten , die
gleichzeitig da§ Loch des Knopfes deckt. Mit dem von dieser größeren Perle ausgehenden Faden wird
oer Knovf, wie erwähnt, an dem CaucvaStheil Mg . 3l> befestigt, und dieser dann in den Würfel
via lii>. in die ringsum gerade abschneidende Oeffnung desselben hlneingkschoben. nachdem die
?eitenwände des Würfels vorher innerhalb mit etwas dickflüssigen, Gummi arabicum bestrichcn sind.
Dann befestigt man an einem Ende des mit Perlen umwundenen Holzstäbchens einen flachen, in¬
mitten durchbohrtenHolzknopf von t Ernt . Durchmesser, umgibt ihn mit etwas Watte und schiebt
nun den Stab mit diesem Knopf bis an die Perlenwindungen in die andere Oeffnung des Würfels
hinein, wonach man die Zacken desselben mit den abgeschrägten Selten zusammennäht und die schrä¬
gen Flächen der Quere nach mit einigen nebeneinanderliegenden Perlenreihen — in denen je eine
-schwarzeund eine Krystallperle abwechselt — überspannt. In gleicher Weise werden sämmtliche
Ouerstäbl des GlockrnzugcS an beiden Seiten mit Würfeln versehen und gleichartig auch die 3 grö-
Hern Würfel ausgeführt, welche das untere Gehänge bilden. Mg . 34 gibt zur Hälfte die Form
de-z größten dieser3 Würfel , die beiden anderen sind se um 1
Cent, kleiner. Abbildung Nr . 4l stellt einen der letzleren in
Originalgröße dar. Dieselbe Abbildung zeigt auch, daß die
Aiiöpfe. welche diese» Würfel Mit der Perlenschnurverbinden,
«an abgestufterGröße und auf beiden Selten flach gewölbt,
im klebrigen aber gseich den an den Würfeln der Querstäbe
angebrachten Knöpfen verziert sind. Um den Querstäben einen
sisterenHalt zu geben, kann man die Perlenschnurdicht ober»
iino unterhalb derselben mit etwas feiner Goldschnur umwin¬
den. Die Länge dcS GlockenzugeS richtet sich natürlich nach
sderHöhe des Zimmers. stZ,407j v. M.

Vier Dessins zum Durchziehen
von Tüll.

Hierzu die AbbildungenNr . 42—45.

Obwol einfach in der Anfertigung, gestattet

deten Cartonboden unter.
j13.181. 360s

die dann folgende Sp . In der folgenden
3. Tour gilt das entgegengesetzte Verfah¬
ren , indem man stets1 Sp . aufreiht und die
Nadel je durch die 3 P . gleiten läßt. In
dieser Weise stets fortfahrend, arbeitet man
Boden und Wände je in der vorher angege¬
benen Größe, doch ist noch zu bemerken, daß
nach den ersten S Touren , sodann nach je 6
Touren , welche stets eine Reihe Carreaur
beenden, die Perlen und Spindeln in solcher
Folge aufgereiht werden, daß die Carreaur
jeder einzelnen Farbe schräglaufendeReihen
martiren. Nach Vollendung der Mosaik wird
das Gestell geformt, wozu man zunächst in
das obere sowie untere Ende von 4 je 6^
Cent, langen Nohrstäben ein Loch bohrt.
Diese Löcher dienen zum Annähen deS Drah¬
tes. welcher den oberen und unteren Rand
deS Körbchensbildet. An jeder Längenseite
deS unteren Randes vom Körbchen muß der
Draht von einem Stäbchen zum andern je
>5 Cent., an den kürzeren Seiten je 8 Cent,
lang sein, während am oberen Rande jede
Längenseite 17, jede kürzere9 Cent, mißt, doch
hat man jedem dieser Drähte noch 4 Cent,
zum Behuf der Befestigung zuzugeben. Die
Enden deS Drahtes werden nämlich  2  Cent,
weit übereinandergelegt und durch Umwickeln

befestigt, die Stäbe erhalten je an ihrem unteren sowie oberen Ende einen runden Stahlknopf angenäht, die
unteren dieser Knöpfe dienen als Füße, die oberen nur als Garnitur . Für den Bügel deS KorbeS gebraucht
man ein 27 Cent, langes, fast ein Cent, breiteß, an beiden Enden mit einer Oeffnung versehenes Stück
Rohr oder Fischbein, das in der Mitte jeder Längenseite deS Körbchens(am oberen Rande) festzunähen ist.
Bügel sowie Gestell (einschließlich der Rohrstäbe) umwickelt man jetzt dicht mit schwarzer Wolle oder ganz
schmalen Stoffstreifen, letztere hinwieder fest und gleichmäßig mit mittelgroßen, vorher auf Seide gereihten
^>tahlperlen. Dann erst fugt man mit einzelnen, zwischen den Stahlperlen verborgenen Stichen die Mosaik¬
theile ein , welche, um der Form deS Gestelles zu entsprechen, am oberen Rande desselben durch AuSein-
anderschieben der Perlen etwas ausgeweitet, am unteren Rande in gedrängtererFolge der Perlen angenäht
werden münen. Zur größeren Festigkeit heftet man dem Körbchen noch einen mit schwarzem Kattun beklei-

Dessin 2iun Driroksivlieii von 'küli.

U.

Taschentuch-Bordüre. WeiMckerei.
Hierzu die Abbildung Nr . 48.

Die Abbildung Nr. 48 läßt kaum einen Zweifel
in dcrAuSführung diescrTaschentuch-Bordüre. Die
kleinen Bouqncts sind im Platt - und Steppstich,
die fein pnnktirten Zackenlinien im point äe xoste,
die Bindlöcher in bekannter Weise, oder aber als
erhabene Punkte auszuführen.

lls .Rzsi FV.

Vier Dessins zum Durchziehen von
schrägem Filet.

Hierzu die Abbildungen Nr . 4!>—SS.

Genannte Abbildungen eignen sich als Bor-

Xr . 44 . Hessin 2nur vnrcimieirsn von Inkl.

diese Arbeit doch Vielsache Verwendung zu
Confcctions von Tüll , wie Haubchen, Braut¬
schleier, Tanfkleidchenw. DasBlondirest oder
Durchziehendes Tülls geschieht mit feinem
Glanzgarn , dem Dessin der
Abbildungen entsprechend,
welches zuvor ans Papier

übertragen worden ist. Die Pleinfiguren des Dessins sind durch dichte Faden¬
lagen zwischen den Eontouren zu markiren. An den Abbildungen Nr. 42
und 43 wird der Außenrand languettirt.

- s13.S71- 74s

jTchlüsselkorb aus böh¬
mischen Perlen.

Hierzu die Abbildungen Nr . 4g und 47.
I— Material ; Schwarze böhmische

lerlen. weiß Metall, sirtc und grüne
-pindelperlen sie in

!derLänge von !>böhmi¬
schen Perlen) , Stahl-

perlen. starker Draht,
feine schwarze Einlege¬

schnuru. s. w.
Ganz in Handar-

U

diiren an kleinen Decken, Antimacassars, Vor¬
hängen n. s. w. zu einem beliebigen Plein . Die
Ausführung derselben in dem schrägen Filet
setzen wir als allgemein bekannt voraus.

l1Z,397̂ i<X>s
Xr . 45 . Hessin - nm vurok - ieiisn von PiUI.

Acht verschiedene Fischgrätenstiche.
Hierzu die Abbildungen Nr . S3—gg.

So bekannt und gebräuchlich auch die
mit dem Namen Fischgrätenstiche bezeichne¬

ten Verzierungen in ihrer
Anwendung sind, hier und
da wird dennoch die Frage
laut : wie werden dieselben
ausgeführt ? Dies wollen wir

mit Hilse der be¬
treffenden Abbil¬
dungen erläu¬
tern, welche außer
dem gewöhnlichen

geraden und

beit, theils mit böhmi¬
schen Perlen in Mo¬
saik. theils mit Stahl¬
perlen und Draht aus¬
geführt. ist dieses Körb¬
chen fest genug. selbst
die gewichtigen Wirth-
schrftssckzlüsielaufbewahren zu"können.
Da die Form sehr einfach ist. macht die
Nachfertigungwenig Mübc. Dieselbe
beginnt, indem man zunächst für den
Boden einen IS Cent, langen , 8 Cent,
breiten Theil, für die Längcnwändezwei
>e IS Cent, lange, g Cent, breite, für
die Querwände endlich zwei se 8 Cent,
lange, K Cent, breite Theile, je mit
gerade abschneidenden Selten , IN Mosaik ausführt. Die
Abbildung Nr. 47 stellt einen Theil der letzteren in Ori¬
ginalgröße dar . das Dessin derselben bildet, wie ersichtlich,
einzelne Carreaur , welche abwechselnd ans schwarzen

schrägen Fisch¬
grätenstich (Ab¬
bildung Nr. 63
und 54) verschie¬
dene Variationen
desselben darstel¬

len und zwar jede Stichreihe
in der Ausführung begriffen.
Die Nadel muß — wie deutlich
erkennbar — stets über dem
Faden liegen, wodurch dieser
sich zu einer Art von Langnette

verschürzt; ein kleines Kreuz zeigt, wo man
für den nächsten Stich hinein -, der Punkt
die Stelle , wo man herausznstechen hat.

Rr . 43 unä 53 . Dessins -mm vnred - ieiren
von sedräAem lälet.

böhmischen Perlen,
weiß metalllsirten
uns grüne» Spiu-
dein hergestellt sind.
Je 3 Spindeln ne¬
beneinander geben
t Carreau , je 3
böhmische Perlen
übereinander ersetzent Spindel und
iverdcn bei der Ausführung natür¬
lich auch als eine solche betrachtet.

Die t . Tour einer Wand sdie
Breite derselben, i Man reiht auf
feine schwarze Einlegeschnurl grüne
Sp . swplnSels, 3 P . sPerlens. l
weiße Sp ., 3 P.

Die 2. zurückgehende
Tour , 3 P . , man führt die Na¬
del durch die folgende Sp . , 3 P ..
man führt abermals die Nadel durch

Xr . 4S . Insdrentnoir -Dorflüre.
äVeisstiolrsrsi.

Noch bemerken
wir , daß man
die Stiche in
ganz regelmäßi¬
ger Entfernung
von einander

ausführen muß ; die Fäden
des Stoffes können hierbei
als Richtschnur dienen.Nach¬
dem man den ArbeitSsaden
angelegt , das heißt nach
der rechten Seite deS Stoffes
hindnrchgeführthat , nimmt
man an , es sei dies die
Stelle , wo der Faden auf

«s»«5«n »z>>»z» «z» «z» 5

Xr . 51 nnS 52 . Dessins -mm vuroir -iieiren
von soiträA0m ^ ? i1et.
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der betreffenden Abbildung heraushängt ; dann sticht man die Nadel in der
Weise der Abbildung ein.

Bei Ausführung des gewöhnlichen, geraden Fischgrätenstiches, Abbil¬
dung Nr. 53, arbeitet die Nadel, wie ersichtlich, stets in gerader , bei Ab¬
bildung Nr. 54 , dem schrägen
oder korallenartigen Fijchgrä-
tcnstich, stets in schräger Rich- ..,
tnng . Beim Arbeiten nach Ab- .
bildnng Nr. 57 ist wohl zu bc- >' fackucn, das; der Faden von sei- ° —
nein Zlusgangspnnkte ans ein- ^ ^ -
inal um die Nadel geschlungen
sei und man diese in gerader
Linie oberhalb jenes Aus- u
gangspnnktcs hineinsteche , Xr. SS.
wodurch die kleine Schlinge
oder Ocse in ihrer Lage gehalten wird.

Für die Ausführung des Stiches, Abbildung Nr. 58, ist zu berücksich¬
tigen, daß jede Schlinge oder Languette stets noch durch eine Art Steppstich
befestigt wird. Man sticht also, nachdem die Nadel in der jetzt ersichtlichen
Lage herausgezogen ist, bei Kreuz hinein, zu der Stelle, an
welcher der Faden in seiner jetzt abgebildetenLage heraus¬
hängt, wieder heraus, arbeitet dann eine gleiche Schlinge wie
die ebenvotlendcte nach rechts und sticht nun von dem sie be¬
festigenden Steppstiche in horizontaler Richtung genau in
der Mitte zwischen den beiden eben gearbeiteten Schlingen
heraus zu einer neuen, je aus drei Schlingen oder Blätt-
chcn bestehenden Figur.

Abbildungen Nr. 59 und 60 werden je mit zwei in ent¬
gegengesetzter Richtung ausgeführten Langncttenreihcnher- dir. S3.
gestellt, und zwar arbeitet man jede Reihe stets von links Xr. S3-
nach recht«, die Arbeit zur zweiten Reihe umwendend. Die
Abbildungen zeigen diese in der Ausführung begriffen. Bei Ausführung des Stiches Abbildung
Nr . 59 sticht man , nachdem die Nadel ausgezogen ist, bei Kreuz hinein, bei dem zunächstlicgen-
dcn Punkt heraus , abermals bei Kreuz hinein und zu dem zweiten Punkt heraus. Ein ösicrcr

Hinblick auf die deutlichen Abbildungen dürfte

Xr. S7.

einige Falten gebildet, so saßt man das Beinkleid nach den gleichen Zahll'
der Schnittfiguren zwischen die doppelten Stofslagen der Gnrttheile , well
vorher nach Lorzeichnungmit Knöpfen und Knopflöchernzu versehenW
Schließlich bringt man am unteren Rande jedes Beinklcidthciles die zufj

"" t Besatz und Knöpfen
gestattete Patte , mit 47 und 4!
Kreuz aus Kreuz uudPunkt zl

' ^ Punkt treffend, an.
Zur Jacke schneidet man»ä

Fig . 66 65  je zwei Theile. Z
^ T « ^ T beiden Vorderlbeilenmacht»s

. sür die ans der inneren Sp
unterzusetzende, l» Cent, tib
unten gerundete Tasche den vc

Nr. SS. gezeichneten Einschnitt, Verbs,
dct den oberen Stofsrand dcss

ben mit dem Tascheutheil, den unteren aber mit der Taschcnpatte, nachdll
diese zuvor nach Abbildung mit Besatz ausgestattet ist. Sind beide Rückei
theile der Hinteren Mitte entlang von 56 bis 57 verbunden, so setzt nie
diese auch mit  Fig . 66  von 58 bis 59 und von 6V bis 61 zusammen, woj

man bei Ausführung dieser letzteren Naht den Rückcuth
in erforderlicher Weise einzuhalten hat. Die Vordcrthei
versieht man ans der inneren Seite am vorderen Rande
mit einem5 Cent, breiten Oberzcngstreifen; alsdann säinj
man den Außenrand der Jacke ringsum . Jeder Acrmcl wj!
von 62 bis 63 zusammengenäht; am unteren Rande vcrbil,
dct man ihn, mit 63, 64, Kreuz und Punkt aneinander tr^

60.

send, mit dem Revers  Fig . 64;  an seinem oberen Na»
legt man , Kreuz mit Punkt vereinigend, eine Falte , d«
fügt man den Acrmel in die Aermclhöhlnng, wobei 62l
62 des Nückentheils treffen muß. Diese Naht wird obcrW--
durch eine nach  Fig . 65  geschnittene Spange gedeckt, wett!

wie die übrige Garnitur der Jacke, nach Abbildung anzubringen ist. Am Halsausschnitt j,z^
man zum Schließen der Jacke Haken und Ocscn, sowie die mit Knopflöchern zu vcrscbciM!

Xr. S4.
Vsrsvkleäene? isoll̂ rü.tonsticlre.

die Arbeit wesentlich erleichtern.
flZ.-Uid- «of

Jacke und Beinkleid für Knaben
van4 bis 6 Jahren.

kleine Spange an , letzterer entsprechend erhalten die Vordertheile Knöpfe

Guirlande von Eichblättern und
Eicheln

ans wolle , Seide und perlen.
Hierzu die Abbildung Nr. Kl.

slll.Svlf

Hierzu die Abbildungen Nr. Kl bis Kd. —Schnitt! Rucks,d. Suppl., Nr. XI, Fig. SS—KS.

Xr. S9. ? isclrgrütonsticlt.

Beide Kleidungsstücke sind im Original
von grauem Buckskin, doch kann auch Sam¬
met, Sommervelonrs , Tuch w. zur Herstel¬
lung gewählt werden. Die Garnitur besteht
aus zwei Stcppstichreihen, einer schmalen,
schwarzen, flechtenählichen Wollenlitzc, welche
das Original cinrandct , und in kleinen Jet-

knöpscn. Daö Beinkleid, das an den Seiten geschlossen wird, ist außerdem am unteren Rande
mit einer breiten Patte , die Jacke, deren Schooß hinten ebenfalls Patten bildet, mit Aermelspan-
gcn und Revers vom Stoff des Anznges, sowie mit Taschen ausgestattet. Die Jacke
wird über einem weißen Chemisct oder einer Bluse getragen. Zur Anfertigung desBeinkleides schneidet man aus Ober-

Für diese reizende Arbeit , die den Frauen eine neue
Beschäftigung gewährt, läßt sich die mannichfachsie Verwen¬
dung finden, einmal mit der später beschriebenen AuSfüh-
rung der Arbeit vertraut , kann man in dieser Weise fast
lede Art von Laub mit kleinen Früchten der Natur nachah¬
men. wie z. B . Epbeu. Stachel - und Johannisbeeren . Bu¬
chen. Nüsse. Eicheln :c. . und mit solchen einzelnen Blät¬
tern oder Zweigen dann die verschiedensten Gegenstände als:
Lampen- und Brodteller. Untersätze. Decken. Kissen :c.
gainiren . Blätter und Früchte aber zur Guirlande geordnet
als Glockenzug, Bekleidung einer Mehlspeisensorm und
dergl. anwenden. Zur Herstellung der Blätter wählt man
Wolle in den verschiedensten Nuancen Grün und Herbstroth.

WWW

Ilr . 60. ? isekxrätell8tiod.

die Früchte führt man entweder mit Seide und Perlen et

kattun.

stosf nach  Fig . 55—57  je zwei Theile,
am nnlcrcn Rande der beiden ersteren
hat man beim Zuschneiden genügen¬
den Stoff sür einen 4 Cent, breiten
Saum zuzugeben, ferner ans Ober-
nnd Futterstoff nach  Fig . 59  zwei
Theile, nach  Fig . 58  einen Theil der
Mitte entlang im Ganzen. Die beiden
Hälften jedes Beinkleidtheils werden
zunächst von 45 bis 46, ferner von 49
bis 50 zusammengenäht, alsdann
verbindet man beide Beinkleidthcile
miteinander vorn von 51 bis 52, hin¬
ten von 50 bis 55. Der Schlitz von
50 bis 51 wird gesäumt. Ist der
Saum am unteren Rande des Bein¬
kleides genäht, so macht man sür die
Tasche der betreffenden Doppellinie
der  Fig . 55  gemäß zunächst einen
Einschnitt der Länge nach, ferner an
dessen beiden Endpunkten einen kleinen Oucreinschnitt, damit der Stoff
beim Einsetzen der Tasche nach innen eingeschlagen werden kann. So¬
dann stellt man letztere ans leichtem Futterstoff her, und zwar in solcher
Länge, daß sie mit ihrem oberen Rande mit in den Gurt gesaßt werden
kann. Am Schlitz versieht man die Tasche auf der unteren Stofflagc mit
einem 3 Cent, breiten Oberzcngstreifen, und setzt sie dem Einschnitt gegen,
der ringsum , sowie an seinen Enden durch eine Stcppstichrcihc begrenzt
wird. Außerdem erhält jede vordere Beinklcidhälstean der Seite dem Schlitz entlang nach An-

Xr. 63. sss.vlce kör Xnaben von
4—6 Andren. liüclrnnsiolit.

ganz mit Perlen in Naturfarbe ans , zeichnet dann zunächst nach einer beliebig gcwäbltcn natürlichen Vorlage oder»! . ,
unserer Abbildung Contourcn und Adern von einzelnen größeren und kleineren Plättern in einiger Entfernung von n . ,

ander auf doppelte feine grüne Stcifgazc oder in Ermangelung solcher auch auf einfachen grünen Fulir
Hiernach führt man jedes Blatt im gewöhnlichen "schrägen Plattstich aus , IvaS bei einigerZ

tigkcit in der Hand geschehen kann,  jkdlsii
ohne daß der Stoff zusammcngezogenrvî

Xr 61. Leirtkleiä kür Knaben von 4—6
ssabren.

fLelrnitt: Ktielrs. (l. Luppl., Xr. XI, big-. SS—S9.1

andernfalls lbut man besser, ihn in eilst.
Rahmen zu spannen. Wie die Abbildiijlik
zeigt, kann man die Wolle entweder nur szejede Hälfte eines Blattes in einer andnl
Nüance wählen, oder auch, besonders i
größeren Blättern , mehrere Nüancen anntz,den, natürlich die helleren nach der SM
des Blattes hin. Dann näht man fei»Blatte in einer dunklen Nuance derlei»
Schattirung mit einzelnen schrägen Stitl
die Scitenadcrn ein und schneidet es ent»
rings der Contour nach sorgfältig aus ik
Stoff heraus, ohne die Wollfädcn zu ik
letzen. Die Haupt - oder Mitteladcr >rs
au§ einem entsprechendlangen Ende nü»P
starken, dicht mit Wolle umwickeltenDreil
tcS gebildet, den man der Mitte des Blam
entlang derartig festheftet, daß ein mehr ei!
weniger langer Stiel frei überstehen bin»
Für die Eicheln, unserer Vorlage gemq
bildet man zunächst je die entsprechen
Form aus Watte , die an einem I- S Eez
langen , mit brauner Wolle umwickelii
Draht - Ende befestigt, dann ebenfalls is
brauner Wolle und über dieser nochmei
mit starker brauner Filosellefcidein gle»
mäßig neben einander liegendenWindunc
umwickelt wird. Diese Fadcnwindinu

umschürzt man ie mit gleichmäßigentfernten Languetienstichenvon feinerer Seide in et!«
hellerer Nüance, und versteht dann jede Eichel mit der unteren Schaaie oder Kapsel, die du,
einige Reihen durchsichtiger holzbrauner Perlen imitirt wird ! man befestigt diese Perlenm
düngen. indem man nach je ü Perlen den Reihfadcn durch die senkrecht liegenden Fäden!
Languettensticheführt. Ist die genügende Anzahl Blätter und Eicheln gefertigt, so wni I
sie mittelst brauner Wolle an einen stärkeren Drahtstiel zusammengcwundcn, wobei uckl
Abbildung wiederum als Vorlage dienen oder der eigene gute Geschmack Führer sein kar

slg.AIs v. K.

Xr. 62. ssaolee kür Knaben von
4—6 ssakren. Voräeransiclit.
sLelrnilt: Hüclcn. <1. Liippl., Xr. XI,

l'ig'. kl)—KS.)

gäbe der  Fig . 55  eine Ulltcrtrittleiste; an der Hinteren Beinklcidhälftcwird der Stofsrand des
Schlitzes gcfänmt und der unteren Oncrscite der Untertrittlcisteaufgesteppt. Hat man nach An¬
gabc der  Fig . 55  und  56  in jedem Beinkleide am oberen Rande , je Kreuz ans Punkt legend,

^ X <>t!
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